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A/TIO_\BOS/
Die Zelt, die bleibt
Nachbetrachtungen

Grundfragen der Menschen geht, erst recht WEln 5
»die etzten Dinge« geht, WIEe sSIe der Kegisseur rancoIls (Izon In

seiInem Film » DIie Zeıit die Dleibt« (Frankreich 2005)' behandelt, helfen NIC

Bilder auf
[1UT realistische bezüge weiıter, sondern 65 tauchen iImmer auch mythische

FJaS beginnt schon mit dem schwarzhaarigen Komaın und dem blonden
LOover Sasha SIe sind nicht Ur eın optisch gegensätzliches un dadurch sehr
reizvolles und anziehendes Liebespaar, sondern SIEe wirken WIE eın Dsätzliches Brüderpaar, wWwIe die ZWEI Seilten einer Medaıille und damit, wıe CS
oft In biblischen Brüdererzählungen der In Märchen mıit ähnlichem nhalt
der Fall ist, WIEe die Gegensätze IN eıner Person, In jedem VOo' UunNns Men-
schen.

Sascha, tiefenpsychologisch gedeutet als Alter Eg20 VOo Romalin, offen-
bart ihn In dieser äußersten Lebenskrise als zutiefst zerrissene Persönlichkeit
FIn anderes äußeres Zeichen dieser inneren Zerrissenheit der MauptpersonIst das Schmuckstück, das ß bis zuletzt tragt: das Kreuz. S kann eIinerseits
eın unausgeprochenes Glaubensbekenntnis sSeIn. Allgemein menschlich g —sprochen aber beschreibt &5 Komaın 26 »gekreuzigten Menschen«, als Men-
schen, der ausgespannt Ist zwischen selInen Sehnsüchten und seInem realen
Verhalten.

Die Gegensätze, die Komaın innerlich umtreiben, treten Tage gerd-de In /eıten der Prüfungen, menschlich gesprochen In Krisenzeiten, wWIe ES
ohl! als Intensivste Krise das Sterben ist

Auf dieser Fbene ST Sasha DG [1UT rea| Ausländer, sondern auch In-
nerlich In einem viel tieferen Verständnis: Fr spricht NIC MnNUur eIne andere

Fine detaillierte Analyse des Werks Dietet Herz, Christian: Sterben auf Zukunft.
Reflexionen über [DIE EIT DIE BLEIBT Ol] FrancOoIs Ozon, In WeSTh (1+  X56—73
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Sprache, sondern die Verständigung zwischen den hbeiden annern gelingt
nicht mehr, el as »außen ist in einem doppelten Sinne: Fr ıst eIner-
seIits nıcht betroffen VOIl] einer Krankheit Er ist andererselits außen VOTrT, e1]
Romaın ihn auch nıcht einlässt In seIne Innere Landschaft, die sich grundle-
gend gewandelt MHat aufgrund der Diagnose » Krebs«, well ß ihn außen und
auf Abstand hält, ihn nicht teilnehmen Acet seınem radikal veränderten
Gefühlsleben

1es ird In eIıner Szene deutlich, In der Romaın as vorwirft: » DU
liebst ich nicht mehr.« Außerlich eın unsinnIger Vorwurf bZzw. eine Ab-
wehrreaktion, nicht In sich hineinblicken lassen mussen. Innerlich
aber stimmi1g: )Denn as kann ihn auch wirklich nicht mehr ijeben, WEl

Marn | iebe Als Annahme der SANZEIN] Person In wWIe In schlechten Zeıten
versteht. UJnd weil Romaın ihm eınen wichtigen Teil seIner Persönlichkeit
vorenthält und adurch Sasha keinen wirklichkeitsnahen /ugang mehr
ihm en kann.

Fine mythische Gestalt kehrt In diesem menschlichen |I)rama In der Figur
der Grofßmutter wieder. Fin realer /ugang ihr eröffnet sich für Romaın
darin, wei|l sIe auch »auf das terben zugeht«. DIie Grolsmutter erinnert aber
auch die » Alte Frau« aUuUs den Märchen, Jjene » Frau Weisheit«, WIe sIe
In vielen Mythen auftaucht: Weisheit hier nicht intellektuell, philosophisch
verstanden, sondern Im Sinne der Bibel und Märchen als Lebenstüchtigkeit.
Und ird dieses 5ußere Gespräch zwischen Gro(ßmutter un Romaın
einem Spiege! für eiIne innere Frkenntnis der sich Romaın jedoch Im Lauf
des Filmes verweigert). | )iese eisheit, die Lebensklugheit, die Kenntnis VOoT')

der menschlichen Seele Ist ©S; die Romaın darauf hinweist, WIE sehr ET auch
anderen chmerz zufügt, WEeTlN ETr ihnen VO seinem eigenen chmerz nicht
erzäh N

FS hat seIne Innere Schlüssigkeit, dass gerade diese Figur der Weisheit
Romaın osen gibt, Zeichen der Lebensfülle, Zeichen des Glückes, Zeichen
der Liebe, In Erinnerung das Rosenwunder der Flisabeth AUCH Zeichen
eIiner göttlichen abe » Frau Weisheit« eröffnet Romaın /ugang Z (jott-
lichen auch damit, dass gerade sIe eiınen (jarten hat, in den sich Romaın
hineinträumt. Darın kKlingt eın geschützter aum des Lebens d den solche
Weisheit Offnet el aller Krankheit, Hs hin religiösen Erinnerungen
eın Paradies, das sich jetzt schon öffnen wil! und auf das wır zugehen ller-
dings nımmt Romaın diesen aum des | ebens In seIner Krankheit nicht

DEN Haare-Abscheren ist eın zutiefst symbolischer Akt, in dem sich meh-
rere Bedeutungsebenen vermischen un sich In ihrer Aussage gegenseltig ET-

ganzen. Reıin objektiv Ist er nicht notwendig, schließlich leidet Romaın nicht
Haarausfall, da er sich keiner Chemotherapie unterzieht. nter Zuhilfe-

nahme der Sprache der Mythen führt die Deutung INnS UJnbewusste: Nicht
umsonst erinnert die Lockenpracht Romaiıns die Haare von manchen
griechischen der biblischen Helden, VOT allem die Lockenpracht Apolls.
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DISI Strahlenkranz SEI/MN aup kann neben der Sonnensymbolik auch als
C1116e stilisierte Haarpracht gedeutet werden LDamıuit kehrt den griechischen
Statuen His hıin den Hharocken Bildern die uralte Vorstellung wieder dass
den Haaren die Kraft des Mannes steckt Diese Vorstellung taucht jüdisch-
christlichen Kontext der biblischen Geschichte VOT] Delila und Samson
auf Indem Komaın sich die Maare abscher Doringt { adikal AL USdruC
Jetzt IST der Zeitpunkt gekommen da or Körperliche Kraft schwinden

dieser Szene beginnt SEIN Gang schlurfend un schleppend VW GTl-
den Schultern häangen herunter SI Atem geht schwerer

DITS Krise I den äußerlich arroganten JUNsSEN Mann als
tiefst Menschen Serin äußeres Verhalten widerspricht dem WaSs
ETr zumnerst ersehnt und WddS$S die Sprache un Bilder des Unbewussten S AT
Ausdruck Doringen In traumhaften bzw t(raumartıgen Szene streift KO-
Marn HrC. den Wald und sieht WIE ETr harmonischer Vertrautheit mMIT S@e1-
er Schwester spielt |)Der Wald ST der Sprache der Märchen un Mythen
en Bild für das Unbewusste Unbewusst ersehnt ST das EiInssern mMIt SeINerTr
Schwester FINSsSeIMM das die Realiität un das Erwachsenen L eben Z6T-

hat S IST der Sprache des Unbewussten die Hutte SEeINer Kind-
heit die Geborgenheit und der Friede geschwisterlicher Gemeilnsamkeit.
Im Unbewussten sehnt sich CT der als Frwachsener dBSTESSIV
Schwester auftritt, nach dieser Ur-Gemeinschaft VOo'T)] Geschwistern zurück.

Er der | der Realität sich VOI allen zurückzieht und keinen sich he-
ranılasst chläft Traum MIt en mIT SeINenN rzt der yeigentlich
dr nıcht SIM Typ « Romaın deutet das renn oberflächlich ALIt der sexuel-
len Fbene »Ich |asse ES nochmals ordentlich krachen, bevor ich gehe (< DITZ
Traumdeutung aber weils, dass auch sexuyuel! eingefärbte Iraume Sar nicht

den sexuellen Sinn [MNECINETN, sondern den Intensiven unsch nach
Vereinigung darstellen Komaın der CICH alcH der Reali-
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tat alle abschottet, sehnt SiCch Im Tiefsten nach Gemeinschaft, nach
Vereinigung mMit allen Menschen, die wichtig In seiInem en [ Ia-
’u kann er auch mMuit seınemr sexuellen Verkehr aben, der ihn auf der
realen körperlichen ene al nıcht »reizen« würde. Gemeinschaft mMit al
len verhalten tatıchtf hier auch die religiöse Sehnsucht nach Gemeinschaft
der Heiligen AaLlt:

Fıne der etzten Szenen Im Film ıst für ich die dichteste FS Ist JeEne
Szene, In der das Kind Romaın dem Zu terben bereiten Romaın eınen
himmelblauen Balll zuwirft. In dieser Szene vVeEIMENSCT) sich wiederum meh-
rere Bedeutungsebenen. DIie ist oh! die, dass Romaın sich seIine
Kindheit erinnert, eIne Erfahrung, die viele Sterbende machen. Tiefenpsy-
chologisch erfährt der erwachsene Romaın In der Siıtuation des erbens die
spielerisch eichte Vereinigung mMit jenem Kind In sich, das Er als erwachse-
He Erfolg verwöhnter un arroganter Modefotograph Jange verdrängt hat,
und das bezeichnenderweise Im Prozess der Erkrankung immer wieder VOT

ihm und In ihm aufgetaucht ist Schließlich aber erinnert ich dieser »Knabe
Im lockigen Haar« manche Darstellung des Jesus-Kindes adon-
nenstatuen und In Weihnachtsbildern Verstärkt ird diese Assozlation
die christliche Bilderwelt Urc den wasserblauen Ball, der ich unwilikür-
lıch den »blauen Planeten« und damit die Weltkuge! In der Hand des
Jesus-Knaben In mancher Darstellung denken acct

Diese Bildersprache MaAs eIinerselts eın christliches Bekenntnis andeuten
In dem Sinne, dass hier Romaın eiıne Visiıon des kindlichen esus DZW. des Je-
SUS hat, der denen entgegengeht, die »WwIıe die Kinder werden«. Andererseits
ird tiefenpsychologisch das Weihnachtsfest auch als Feler der Geburt des
inneren Kindes In UNnSs allen ausgedeutet. Dann würde der Kegisseur damit
die Deutung unterstreichen: Im terben ird Romaın eIns mıit seiInem inne-
FT Kind HB findet darin seIne »Erlösung«, seinen inneren rieden, den die
galıZ In armes goldfarbenes Licht getauchte Schlussszene ausstrahlt.

Fın welteres mehrdeutiges mythisches MeotiIv In diesem [Drama des Lebens
ist das Meer FS Ist nicht nur der reale (Irtf schöner Erinnerungen für Komalın.
In seIner Weite Uund Tiefe ist E n vielen Religionen eın Bild für das Jenseiıts,
S erinnert schlielßlich atich die religiöse Vorstellung, dass der Mensch
nach dem Tod wWwIe eın Tropfen Im Meer des Nichts aufgehen ird

Auch dass sich diese Sterbeszene el Sonnenuntergang ereignet, WIr
WIe eine mythische Sequenz. LDenn AaUuUs christlicher Hoffnung erinnert SsIe
Christus, der In einem Osterlied besungen ird Al unerschaffene Sonne,
als Sonne, die keinen Untergang kennt Daneben klingen Motive der agQYpP-
tischen eligion d deren Jenseitsvorstellung sehr stark den Sonnenkult,

die Verehrung der Sonne als Spenderin allen | ebens gebunden ist FS hat
ich beeindruckt, dass heute noch eın Film muit solch intensiver religiöser
Sprache möglich ist, ohne den Zuschauer un die Zuschauerin für eine | Jeu-
tung vereinnahmen.


